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merksam gemacht, und den Historikern verhilft es zu einem präziseren Bild vom 
intellektuellen und politischen Klima der Zwischenkriegszeit in der Tschechoslowa
kei. Nach der Befreiung im November 1989 ist ein „Kampf um Čapek" allerdings 
nicht mehr nötig. 

Ivan Pfaff hat ein sehr nützliches Buch geschrieben, auch wenn zu seinen Lesern 
heute sicherlich vor allem Studenten der modernen tschechischen Literaturgeschichte 
gehören werden; aber dieser Leserkreis ist keinesfalls zu unterschätzen. 

Freiburg i.Br. A n t o n í n M ě š ť a n 

Inventar archivalischer Quellen desNS-Staates. Die Überlieferung von Behörden und 
Einrichtungen des Reichs, der Länder und der NSDAP. Teil 2: Regionale Behörden 
und wissenschaftliche Hochschulen für die fünf ostdeutschen Länder, die ehemaligen 
preußischen Ostprovinzen und eingegliederten Gebiete in Polen, Österreich und der 
Tschechischen Republik mit Nachträgen zu Teil 1. Im Auftrag des Institusfür Zeitge
schichte, bearbeitet von Heinz Bober ach unter Mitwirkung von Oldřich Sládek, 
Günter Weber und Wolf gang Weißleder sowie Angehörigen der Archive. 

Säur, München-New Providence-London-Paris 1995, XXII + 396 S. 

Teil 1 dieses großangelegten Werkes hat sich als überaus nützliches Hilfsmittel für 
Arbeiten zur Geschichte des Nationalsozialismus erwiesen, und auch der nun vorlie
gende 2. Teil wird von der Forschung dankbar aufgenommen werden. Wer den langen 
Titel dieses Inventars gründlich liest, weiß schon recht genau, was er erwarten darf. 

Der an der Geschichte der böhmischen Länder interessierte Historiker wird sein 
Augenmerk besonders auf die hier vorgestellten Bestände aus den Archiven auf dem 
Gebiet der Tschechischen Republik richten. Einschränkend ist zunächst zu vermer
ken, daß in dem Band nur Archivalien aus denjenigen Gebieten, die 1938 nach dem 
Münchener Abkommen in das Reich eingegliedert wurden, aufgeführt sind; die von 
den Behörden des sogenannten Protektorats Böhmen und Mähren überlieferten 
Akten bleiben also unberücksichtigt. 

Nach dem „Anschluß" des Sudetenlandes an das Deutsche Reich wurde aus dem 
Großteil der von der ČSR abgetretenen Gebiete der „Reichsgau Sudetenland" gebil
det. Sofort nach dem Einmarsch der Wehrmacht wurde damit begonnen, im „Sude
tengau" eine neue Verwaltung aufzubauen. Reichsstatthalter und Gauleiter der 
NSDAP wurde Konrad Henlein. Ihm nachgeordnet waren drei Regierungspräsiden
ten mit Sitz in Karlsbad, Aussig und Troppau. Die von diesen und anderen Behörden 
- etwa aus dem Bereich der Justiz - , aber auch von der NSDAP-Gauleitung des Sude
tenlandes sowie den Gliederungen und Verbänden der Partei überlieferten Akten
bestände werden im vorliegenden Band übersichtlich vorgestellt. 

Die umfangreichsten und wohl auch interessantesten Bestände sind dabei die des 
Reichsstatthalters mit Sitz in Reichenberg (im Státní oblastní archiv v Litoměřicích/ 
Leitmeritz) und der Regierungspräsidenten von Aussig (ebenfalls in Leitmeritz), 
Karlsbad (im Státní oblastní archiv v Plzni/Pilsen) und Troppau (im Zemský archiv 
v Opavě/Troppau). Diese Bestände scheinen vor allem für verwaltungsgeschichtliche 
Studien ergiebig zu sein. Als sehr gut ist die Überlieferung der Akten des Oberlandes-
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gerichts Leitmeritz zu bezeichnen, die u. a. über die Richterschaft und die Gerichts
verfassung des Sudetenlandes Auskunft geben. Anhand der vollständig überlieferten 
Personalakten u.a. von 696 Richtern könnte z.B. für die Justiz einmal überprüft 
werden, inwieweit die von Sudetendeutschen nach dem Krieg immer wieder aufge
stellte Behauptung, der Gau sei mit Beamten aus dem „Altreich" überflutet worden 
und die Sudetendeutschen seien bei der Verteilung von Stellen wieder, wie schon in 
der Zeit der Tschechoslowakischen Republik, zu kurz gekommen, berechtigt ist. 

Von herausragender Bedeutung für Studien zur nationalsozialistischen Herrschaft 
im Sudetenland ist auch der Bestand der Gauleitung der NSDAP Sudetenland (Leit
meritz), der u. a., wenn auch nicht vollständig, Lageberichte der Gauleitung sowie der 
Kreis- und Ortsgruppenleiter der Partei aus den Jahren 1938-1945 enthält. Ergänzt 
durch den Bestand des „Gauamtes für Kommunalpolitik" unter dem „Gauhaupt
mann" Anton Kreißl wäre es z. B. möglich, einmal der Frage nachzugehen, ob es etwa 
eine sudetendeutsche Variante des Nationalsozialismus in den Jahren 1938-1945 
gegeben habe. Des weiteren bedarf die von sudetendeutscher Seite wiederholt vorge
brachte Aussage, die Nazi-Verbrechen im Sudetengau seien vor allem von „Altreich-
lern" verübt worden, einer kritischen Untersuchung. Welche Rolle haben wirklich 
Sudetendeutsche in der Partei des Gaus gespielt? Die genannten Bestände könnten zur 
Klärung dieser Fragen beitragen. 

Von zentraler Bedeutung, besonders im Hinblick auf die Vertreibung der deutschen 
Bevölkerung aus der ČSR, ist die Frage, wie sich die Beziehungen zwischen den Deut
schen und den im Sudetenland verbliebenen Tschechen zwischen 1938 und 1945 ent
wickelten. Wie sah das alltägliche Miteinander der Menschen aus? War es von Haß, 
Mißtrauen oder vielleicht doch einer gewissen Normalität innerhalb des Ausnahme
zustands, den NS-Herrschaft und Krieg bedeuteten, geprägt? Auch hier dürfte das 
Studium der genannten Bestände archivalischer Quellen aus der NS-Zeit aufschluß
reich sein. 

Wer sich wie der Rezensent mit der Geschichte des Sudetengaus zwischen 1938 und 
1945 befaßt, hat mit Hilfe des Inventars einen erleichterten Zugang zu den tschechi
schen Archiven und erfährt, was er in etwa dort zur Geschichte der NS-Herrschaft im 
Sudetenland finden wird - und was nicht. Denn: Auf „dem Gebiet der Tschechischen 
Republik konnten die NS-Organe vor Kriegsende erhebliche Aktenmengen vernich
ten" (S. XV). Viele Bestände sind daher nur bruchstückhaft überliefert. 

Dennoch macht das vorliegende Inventar deutlich, daß die Bestände der tschechi
schen Archive, vor allem in Leitmeritz und Troppau, eine intensive Erforschung der 
Politik-, Alltags-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte des bisher von der Geschichts
wissenschaft arg vernachlässigten „Reichsgaus Sudetenland" ermöglichen. 
Bonn R a l f G e b e l 

Vom Generalplan Ost zum Generalsiedlungsplan. Dokumente. Hrsg. von Czeslaw 
Madajczyk unter Mitarbeit von Stanislaw Biernacki u.a. 

Säur, München-New Providence-London-Paris 1994, XXXVI + 576 S. (Einzelveröffentlichun
gen der Historischen Kommission zu Berlin 80). 

Der polnische Historiker Czeslaw Madjczyk, der schon durch mehrere Veröffent
lichungen zum „Generalplan Ost" hervorgetreten ist, legt mit diesem Band „das Er-


